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Die Lozärner Herbstmääs 2023 
startete am vergangenen Samstag 
pünktlich um 10 Uhr mit dem Zün-
den der Bombe durch Stadtrat Adri-
an Borgula, Luzern, auf dem Inseli. 

Das erste Määs-Wochenende war aus 
der Sicht der IG Luzerner Herbstmes-
se und Märkte (IG LHMM) und der 
Stadt Luzern sehr erfolgreich. Viele 
Besucherinnen und Besucher erfreu-
ten sich auf dem Messegelände am 
vielfältigen Waren- und Schausteller-
angebot. 
Pünktlich um 10 Uhr wurde am ver-
gangenen Samstag die Lozärner 
Herbstmääs auf dem Inseli, Bahn-
hof- und Europaplatz durch Stadtrat 
Adrian Borgula, Luzern, eröffnet. Der 
Präsident der IG LHMM, Rico De 
Bona, begrüsste die erwartungsvollen 
Kinderaugen und die vielen Familien 
am traditionellen Ort auf dem Inseli 
zum diesjährigen Anlass. Das warme 
Spätsommerwetter zog bereits am 
Samstag viele Schaulustige vor Ort. 
Begünstigt durch die sommerlichen 
Temperaturen, die Ferienzeit und den 
städtischen Feiertag am Montag ent-
wickelte sich das erste Wochenende 
zu einem grossartigen Määs-Höhe-
punkt. Die unzähligen Besucherinnen 
und Besucher waren überrascht vom 
vielfältigen Angebot an den 100 Wa-
renständen. Das breite kulinarische 
Angebot erfreute sich grosser Be-
liebtheit und die attraktiven Bahnen 
wurden entsprechend genutzt. Seitens 
der Schausteller und Markthändler 
wurde ein sehr positives Fazit des 
ersten Määs-Wochenendes gezogen. 

Die Stadt Luzern als Veranstalterin 
und die IG LHMM nehmen erfreut 
zur Kenntnis, dass die Määs-Besuche-
rinnen und -Besucher in bester Stim-
mung sind und mit viel Vorfreude aufs 
Inseli kommen.
Die Lozärner Herbstmääs auf dem 

Inseli, Bahnhofplatz und Europaplatz 
dauert bis 15. Oktober 2023.

Rico de Bona

PS: Dass ichs nicht vergesse, in Lu-
zern ist Messe!

Lozärner Herbstmääs 2023

Die Määs stimmt auf den Herbst ein

Immer ein Erlebnis: Das Riesenrad beim Wagenbachbrunnen. � Bild: zvg

Am 12. September 2023 wurde 
der Bericht zum «Pilotprojekt zur 
Geschichte sexuellen Missbrauchs 
im Umfeld der römisch-katholischen 
Kirche in der Schweiz seit Mitte des 
20. Jahrhunderts» vorgestellt. Die 
Geschäftsleitung der Synode der 
römisch-katholischen Landeskirche 
des Kantons Luzern ist erschüttert 
und fassungslos über die Ergebnisse 
der Studie.

Die Forschenden der Universität Zü-
rich belegen über 1000 Fälle sexueller 
Gewalt, welche Kleriker, kirchliche 
Angestellte und Ordensleute seit 1950 
begangen haben. Den Betroffenen 
wurde dadurch unermessliches Leid 
zugefügt.
Verwerflich sind nicht nur die Taten 
an sich, sondern auch die Art und 
Weise, wie die Verantwortungsträger 
in der römisch-katholischen Kirche 
damit umgegangen sind. Die Taten 
wurden systematisch verschwiegen, 
vertuscht und verharmlost. Statt den 
Opfern zu helfen, wurden die Täter 
geschützt. Dies hat den Schmerz der 
Betroffenen noch zusätzlich verstärkt. 
Die Institution Kirche hat versagt.
Mit dem Pilotprojekt wurde ein erster 
Schritt zur Aufarbeitung dieses dunk-
len Kapitels in der Geschichte der ka-
tholischen Kirche getan, weitere müs-
sen nun folgen. Wir begrüssen deshalb 
die weitergehende Forschungsarbeit 
durch eine Hauptstudie, welche be-
reits in Auftrag gegeben wurde. Es 

braucht volle Transparenz. Die Ge-
schehnisse müssen lückenlos auf-
gedeckt und die verantwortlichen 
Personen zur Rechenschaft gezogen 
werden. Das ist das Mindeste, was wir 
für die Opfer von sexueller Gewalt in 
der katholischen Kirche tun müssen. 
Es bleibt jedoch die Tatsache, dass ge-
schehenes Unrecht damit nicht wie-
der gutgemacht werden kann.
Darüber hinaus muss die römisch-ka-
tholische Kirche in der Schweiz al-
les tun, um sexuellen Missbrauch im 
kirchlichen Umfeld künftig zu verhin-
dern. Dies gilt sowohl für die pastorale 
wie auch die staatskirchenrechtliche 
Seite. Dazu braucht es grundlegende 
Veränderungen. Themen wie Macht-
strukturen, Transparenz sowie un-
abhängige Untersuchungsbehörden, 
aber auch das Pflichtzölibat für 
Priester sowie die Gleichstellung der 
Geschlechter müssen jetzt dringend 
angegangen werden. Nicht im stillen 
Kämmerlein, sondern gemeinsam mit 
der kirchlichen Basis. Nur so kann 
es gelingen, ein Umfeld zu schaffen, 
in dem sexueller Missbrauch keinen 
Platz hat. Das ist zwingend notwen-
dig, damit die katholische Kirche in 
der Schweiz ihre Glaubwürdigkeit 
wiedererlangt.
Im Namen der Geschäftsleitung der 
Synode
� Benjamin Wigger, 
� Präsident der Synode
� Susan Schärli-Habermacher,
� Vizepräsidentin der Synode

Geschäftsleitung der Synode der römisch-katholischen Kirche Luzern

Erklärung zu den 
Missbrauchsfällen

Seit diesem Montag läuft er wie-
der mit 49 speziellen Ateliers, der 
FerienSpass der 5-sterne-region. Der 
«Michelsämter» schaute bereits die-
se Woche bei einem Atelier herein. 
Die Ateliers kamen aber auch zum 
«Michelsämter» und zu Wallimann 
unter dem Motto «Wallimann weiss 
wie». Die Organisatoren des Ferien-
Spass wissen definitiv, wie Kinder 
zu begeistern und herauszufordern 
sind.

Karl Heinz Odermatt

Die Kids konnten maximal fünf Ate-
liers auswählen und zum Gesamt-
paketpreis von 30 Franken ins tolle 
Angebot eintauchen. Überall hiess es 
jedoch, Ärmel hochkrempeln und mit 
anpacken, ausprobieren, erleben. Bei 
Floristin Marina Gassmann wurden 

am Mittwoch zum Beispiel floristi-
sche Herbstdekos gezaubert. Salome, 
Marion, Elina, Lorena und Mia (9–11 
Jahre jung) waren mit Feuereifer dabei 
und hatten Spass. Kurz darauf trafen 
die ersten begeisterten Feedbacks ein: 
«Es ist eine wunderschöne Dekorati-
on entstanden. Vielen Dank allen Be-
teiligten. Auch das Mami hatte mega 
Freude». Alle freuten sich schon auf 
die nächsten Workshops. Salome sag-
te stolz: «Ich darf mit dem Grosstier-
arzt einen ganzen Tag mit auf Tour. 
Mein grosser Traum ist es, einmal 
einen Kaiserschnitt bei einer Kuh 
zu erleben.» Marion spontan: «Und 
ich darf noch zum Kleintierarzt! Eh, 
kommt das jetzt in der Zeitung?» – 
«Gut kombiniert, Marion!»

Mit Hochdruck bei der Zeitung
Bei Wallimann Druck und Verlag AG 
konnten die vier 5. bis 9.-Klässler 
Luana, Livia, Jara und Alicia einen 
Einblick in die Druckerei nehmen 
und eine Toblerone gestalten.  
Trudy Lang fragte die vier zum Start, 

wie viele Mitarbeitende Wallimann 
wohl habe? Die Antworten: «5», 
«200», «20» und «40». Gut geschätzt, 
es sind inzwischen inklusive Teilzeit-
kräfte und Verwaltungsrat 34 Mitarbei-
tende. Staunen herrschte auch darü-
ber, wie viele verschiedene Berufe hier 
ausgeübt werden: die drei Lehrberufe 
Medientechnologe, Druckausrüster, 
Polygraf, und dazu noch Journalist/
Fotograf, Korrektorin, Aussendiens-
ter und kaufmännische Mitarbeiterin. 
In der Produktion fragten die vier, wie 
viel Papier in der Druckerei vorrätig 
ist. Andreas Rütti, Produktionsleiter: 
«Es sind etwa 70 Tonnen». Zusammen 
rechneten sie es in Kilogramm um: 
70 000, also ein schöner und wichtiger 
Vorrat für die Produktion der nächs-
ten Monate. Keckste Frage an den 
Produktionsleiter: «Warum macht der 
Chef Pausen, wenn er doch gar nicht 
arbeitet?» Andreas Rütti lachte herz-
lich, denn bei einem KMU macht fast 
jeder alles, auch der Verwaltungsrat 
fährt ab und zu Lieferungen zu den 
Kunden. 

Schliesslich konnten die vier dabei 
sein, wenn die allerneuste Ausgabe 
des «Michelsämters» final für den 
Druck vorbereitet wird. Die Gestal-
tung der Titelseite mit den Hinweisen 
auf die Inhalte sowie den Artikel für 
die «Letzte Seite» über den Ferien-
Spass konnten sie live miterleben, 
Text und Bilder entstanden mit ihnen 
zusammen. Kurz darauf war der Bei-
trag topaktuell online auf michelnews, 
und die Texte und Bilder bereit zum 
Drucken, was alle sehr beeindruckte. 
Der Termindruck war spürbar, denn 
der Artikel hier sollte auch schon fer-
tig sein, bevor der Workshop zu Ende 
war.

Die Berichterstattung über den gan-
zen FerienSpass: Natürlich auf mi-
chelnews und im «Michelsämter»! 

FerienSpass Beromünster 

Viel Begeisterung bei den Kids in allen Workshops

Voller Stolz zeigen Elina und Marion (vl. hinten), Lorena, Salome und Mia (vorne) 
ihre tollen Werke.

Marina Gassmann leitet die Workshop-Teilnehmerinnen fachkundig an. 
�  Bilder: kho

V.l.: Livia, Jara, Alicia und Luana beim Empfang von Wallimann Druck und Verlag AG.�


